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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist der elfte in der Dokumentation des XIII. Kongresses 
der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG), der vom 23. bis zum 
30. August 2015 an der Tongji-Universität Shanghai stattfand. Mit diesem Band 
wird die Dokumentation der literaturwissenschaftlichen Sektionen des Kongres-
ses fortgesetzt. Es werden hier folgende Sektionen in der genannten Reihenfolge 
dokumentiert: Der Band beginnt mit der Sektion Im Visier des Staates: Auseinan-
dersetzungen mit dem Thema Staatspolizei in der deutschsprachigen Literatur und 
im deutschsprachigen Film. Darauf folgt die Sektion Deutsche Geschichte(n) als in-
ternationale Bestseller – Weltkriege, Holocaust, deutscher Widerstand und ,Wende‘ 
1989 – in Literatur und Film, bevor die Sektion Fakten und Fiktion in Literatur und 
Medien dokumentiert wird. Daran schließt sich die Sektion Lesen Germanisten 
anders? Zur kritischen Kompetenz von Literatur- und Kulturwissenschaft an. Die 
Sektion Literatur 2.0 – Produktion und Rezeption beschließt den Band.

Wir danken allen Sektionsleiterinnen und -leitern sowie ihren Stellvertrete-
rinnen und Stellvertretern für die große geleistete Arbeit, sowohl während der 
Organisation und Durchführung der Sektionen sowie bei der Herausgabe der 
Sektionsbeiträge. Wir danken Frau Valeria Schick, der studentischen Hilfskraft 
von Prof. Szurawitzki in Hamburg, die uns beim Korrekturlesen unterstützt hat. 
Unser Dank gilt wiederum auch Dr. Agnieszka Bitner-Szurawitzki, die uns redak-
tionell bei der formalen Überprüfung und Vereinheitlichung der Beiträge sowie 
dem Korrekturlesen der Manuskripte tatkräftig unterstützt hat. Sie hat darüber 
hinaus wertvolle technische Zuarbeiten im Bereich Software geleistet.

Shanghai und Hamburg, im Februar 2018

Jianhua Zhu
Jin Zhao
Michael Szurawitzki



Lizensiert für Oliver Kohns

Oliver Kohns (Luxemburg, Luxemburg)

Wie liest Germanistik Politik?

Was ‚die Germanistik‘ ist, wird seit den 1990er Jahren unklarer denn je: Das Fach 
zeigt sich nach dem Ende der großen Theoriedebatten der 1970er und 1980er 
Jahre in verschiedene Sphären segmentiert, die keine klare disziplinäre Einheit 
mehr erkennen lassen. Während ein Teil des Fachs wie eh und je primär Li-
teraturgeschichte schreibt, entwickelt sich unter dem Label ‚Kulturwissenschaft‘ 
eine grundsätzliche Ausweitung der fachlichen Kompetenz.1 Insofern in diesem 
Paradigma das ganze Feld sozialer Interaktion als ‚Text‘ verstanden wird, bedeutet 
das, den Kompetenzbereich der nun als „Textwissenschaften“2 verstandenen 
Philologien auf die Gesamtheit der ‚Kultur‘ auszudehnen. In diesem Kontext wird 
eine neue germanistische Perspektive auf Politik möglich: eine Analyse von po-
litischen Strukturen, in der das politische System als Text behandelt werden kann. 
Im Forschungsprojekt „Poetologie der Körperschaften“, von 2000 bis 2006 am 
Zentrum für Literatur- und Kulturforschung in Berlin beheimatet, arbeiten neben 
Susanne Lüdemann, Ethel Matala de Mazza sowie Thomas Frank und Albrecht 
Koschorke daran, Politik systematisch als literarischen Text zu beschreiben.3 
Im Fokus stehen narrative bzw. ästhetische Elemente des politischen Diskurses: 
„Bilder“ der politischen „Einheit“ sowie „Kollektivmythen“. Textualisiert wird so 
nicht das ganze Feld der politischen Kommunikation, sondern nur derjenige Aus-
schnitt, dem eine ästhetische Dimension unterstellt werden kann: Vorstellungen 
kollektiver Einheit sowie Narrative politischer Begründung. Die „politische Ver-
fasstheit einer Gesellschaft [ist] nicht unabhängig von ihren Selbstbeschreibungen 
[…]. Besondere Aufmerksamkeit gebührt dabei solchen rhetorischen Figuren, 
die ein Bild der Gesellschaft als Ganzheit entwerfen“,4 heißt es in der 2007 pu-
blizierten Monographie Der fiktive Staat.

Die Forschergruppe „Poetologie der Körperschaften“ analysiert nicht ‚Politik‘ 
im umgangssprachlichen Sinn – als Beschreibung all der Phänomene, die im 
Politik-Teil einer Tageszeitung dargestellt werden: Wahlen, Parteien, Skandale 
und Intrigen. Programmatisch geht es nicht um politisches Handeln, sondern 

1	 Cf. Bachmann-Medick 1996, S. 10.
2	 Bachmann-Medick 1996, S. 8.
3	 Cf. Koschorke 2002, S. 78.
4	 Koschorke et al. 2007, S. 58.
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um politische Legitimations- und Begründungsdiskurse, denen ästhetische Ei-
genschaften zugewiesen werden. Die germanistische Forschergruppe um Ko-
schorke greift auf den Begriff des Politischen zurück – im Anschluss insbesondere 
an die Arbeiten Claude Leforts –, um eine transzendentale Notwendigkeit der 
politischen Begründungsfiktionen zu folgern: „Ohne sich in irgendeiner Weise 
als Einheit zu konstituieren, kann eine Gesellschaft sich nicht operativ, das heißt 
institutionell, auf sich selbst beziehen. Ja, sie kann gar nicht entstehen“,5 heißt 
es in Der fiktive Staat.

Gegenüber der seit den 1970er Jahren eingeübten germanistischen Perspektive 
auf Politik und politische Themen schlägt der Forschungsansatz der Gruppe des 
ZfL damit einen anderen Tonfall an. Als Bruch mit der germanistischen Tradition 
verwirft Lüdemann den Begriff der ‚Ideologie‘ ausdrücklich als „unbrauchbar“ 
und ersetzt ihn durch den des „sozialen Imaginären“.6 Die philologische Per-
spektive verschiebt sich dadurch vehement: Während Ideologie stets eine (zu 
enttarnende) „Verschleierung“7 war, ist das „soziale Imaginäre“ in Lüdemanns 
Beschreibung kein „Mangel oder Hindernis auf dem Weg zur objektiven Er-
kenntnis“, sondern – da anthropologisch fundiert – ein „produktives Prinzip, 
das die menschliche Wahrnehmung organisiert und strukturiert“.8 Der Begriff 
des ‚sozialen Imaginären‘ ist eine Aneignung aus der politischen Philosophie von 
Cornelius Castoriadis.9 Er betont bei Castoriadis die Unmöglichkeit, soziale 
und politische Institutionen aus natürlichen oder logischen Faktoren abzuleiten. 
Jede politische Einrichtung wäre immer auch anders möglich (gewesen). Es geht 
Castoriadis an keiner Stelle um ästhetische Produkte: Er nutzt die Analogie zu 
Diskursen der Einbildungskraft, um eine politische Philosophie zu schreiben, 
in der die Veränderbarkeit und Wandelbarkeit politischer Institutionen hervor-
gehoben wird.

Die germanistische Forschergruppe „Poetologie der Körperschaften“ gebraucht 
das Konzept des „sozialen Imaginären“ grundsätzlich anders, insofern es hier 
wieder zurück auf ästhetische Phänomene bezogen wird.10 Die Semantik des „po-
litischen Imaginären“ verschiebt sich hier gegenüber dem Konzept bei Castoriadis 
auf zwei Ebenen: 1. Historisierung: Die Vokabeln „Schatz“ und „Fundus“ markie-
ren, dass das soziale Imaginäre grundsätzlich in historischer Dimension begriffen 

5	 Koschorke et al. 2007, S. 60.
6	 Cf. Lüdemann 2004, S. 14.
7	 Eibl 1979, S. 89.
8	 Lüdemann 2004, S. 15.
9	 Cf. dazu ausführlicher Kohns 2014.
10	 Cf. Koschorke et al. 2007, S. 62.
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werden soll, die Thematisierung von aktueller Politik und deren Kontingenz (d. h. 
Änderbarkeit) fällt hier weg. 2. Ästhetisierung: Traditionell entscheidende und 
Disziplingrenzen begründende Unterscheidungen wie insbesondere die zwischen 
fiktionalen („literarisch“) und faktualen („theoretisch“) Diskursen werden hier 
suspendiert. Dies wird möglich, indem verschiedenste diskursive Phänomene 
(„Bilder“, „Narrative“, „Mythen“, „Texte“) als Medien der Veranschaulichung, d. h. 
der Ästhetisierung (buchstäblich: Wahrnehmbarwerdung) einer kollektiven Iden-
tität konzipiert werden. Beide Dimensionen der Neuinterpretation des Konzepts 
des „sozialen Imaginären“ zeugen von dem geänderten disziplinären Interesse: 
Hier geht es nicht mehr um politische Philosophie, sondern um Philologie, um 
einen spezifisch philologischen Zugriff auf verschiedene Texte, die sich wie li-
terarische Texte lesen lassen.

Das wichtigste Werkzeug für diese generelle Ästhetisierung bietet für die Grup-
pe um Koschorke, Lüdemann und Matala de Mazza die Analyse von Metaphern. 
Diese bilden eine naheliegende Herangehensweise von literaturwissenschaftlicher, 
d. h. ästhetisch interessierter Methodik auf nicht-ästhetische Texte. Dass Meta-
phorik auch in faktualen wie z. B. philosophischen Texten erkenntnisleitend sein 
kann, ist seit Nietzsches Essay „Über Wahrheit und Lüge im außermoralischen 
Sinn“ und seit Blumenbergs Begriff der „Hintergrundmetaphorik“11 keine revo-
lutionäre These mehr. Die methodische Neuerung gegenüber Blumenberg besteht 
vor allem in dem Axiom, dass die politische Metaphorik für die Gruppe des ZfL 
Aufschluss über die Verfasstheit des politischen Imaginären zulässt. Entsprechend 
bietet die Arbeit der Forschergruppe im konkreten ‚Lektüreteil‘ eine Geschichte 
der politischen Körpermetaphoriken – die ‚zwei Körper des Königs‘, organische 
Politikmetaphern – sowie literarische Reflexionen darüber.

Es ist bezeichnend für den Zustand der Germanistik um die Jahrtausend-
wende, dass die Frage, was an der Arbeit der Forschergruppe „Poetologie der 
Körperschaften“ unzweifelhaft germanistisch zu nennen ist, nur schwer zu be-
antworten ist. Angesichts der Diversifizierung – um nicht zu sagen: Zersplitte-
rung – der Germanistik ist ein charakteristisch germanistischer Ansatz kaum zu 
benennen. Wenngleich so nicht die Methodik, so schließt doch immerhin die 
implizite politische Theorie an eine durchaus deutsche Tradition an. Notorisch 
wird der Wert von politischer Einheitsstiftung und kultureller Identitätsfindung 
und -stiftung betont: Das „soziale Imaginäre“ wird verstanden als Sammlung der 
ästhetischen Repräsentationen der Selbstinszenierung einer Gesellschaft, in der 

11	 Cf. Blumenberg 1998, S. 91.
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diese ausdrücklich „als Eines“12 vorstellbar werde. Dieser Repräsentation einer 
geschlossenen, totalen sozialen Einheit wird eine gewissermaßen transzendentale 
Notwendigkeit zugeschrieben: „Die Gesellschaft scheint das imaginäre Surplus von 
Einheitssemantiken durchaus zu brauchen oder zu wollen“,13 schreibt Lüdemann. 
Die Bildung einer politischen Gemeinschaft – im Gegensatz zu einer bloß zer-
streuten Ansammlung von Menschen –, die mehr ist als die Summe ihrer Teile, 
wird so zu einer ästhetischen Aufgabe der Einheitsbildung.14 Diese theoretische 
Axiomatik bricht entschieden mit weiten Teilen der Reflexion im Bereich der po-
litischen Philosophie. Autoren wie Jacques Rancière oder Chantal Mouffe setzen 
gerade im Gegenteil den Moment des Konflikts als notwendigen Ausgangspunkt 
des Politischen, nicht die Stiftung von Einheit und Identität. Das ‚soziale Imagi-
näre‘ ist dagegen nur eines, weshalb das methodische Interesse daran von vorn-
herein keinen Platz lässt für politische Interessengegensätze.15 Die theoretische 
Referenz ist an dieser Stelle, genau genommen, weniger Rancière als vielmehr 
Friedrich Schiller: Der „ästhetische Staat“, wie Schiller ihn gegen Ende der Briefe 
Ueber die ästhetische Erziehung des Menschen (1795) entwirft, ist die Imagination 
einer idealen Gesellschaft, in der eine harmonische Relation zwischen Individuum 
und Gesellschaft verwirklichte ist. Der „ästhetische Staat“ kann die Gesellschaft 
demzufolge „wirklich machen, weil er den Willen des Ganzen durch die Natur 
des Individuums vollzieht.“16 Den Anklang an die idealistische Ästhetik – und 
Ästhetisierung – der Politik handelt sich die „Poetologie der Körperschaften“ 
durch die Fixierung auf das stets als singulär gedachte „soziale Imaginäre“ ein, das 
keinen Raum für Interessenkonflikte und also, tatsächliche Politik mehr kennt. 
Was die Frage, wie Germanistik Politik liest, zeigen kann ist, so zumindest dies: 
Politische Lektüre ist und bleibt notwendigerweise ihrerseits politisch.
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